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Staatliche Schulämter Neustadt/WN. und Weiden
Hans Römer, Staatlicher Schulpsychologe
Zacharias-Frank-Str.14, 92660 Neustadt/WN.
Legasthenie–Fragebogen für Lehrkräfte


Name des Kindes:

geboren:

(:


Anschrift:


Einschulungsjahr:

Schule:

jetzt in Klasse:

Wiederholungen:

Lebt das Kind in einer vollständigen Familie?


1 Momentanes Leistungsbild

	Nachschriften / Fehlerzahl
	Diktate / Fehlerzahl
	Aktueller Notenstand

	[image: image1.wmf]  1. Nachschrift:
	  1. Diktat:
	Deutsch:

	  2. Nachschrift:
	  2. Diktat:
	Mathematik:

	  3. Nachschrift:
	  3. Diktat:
	Heimat- u. Sachkunde: 

	  4. Nachschrift:
	  4. Diktat:
	Schrift: 

	  5. Nachschrift:
	  5. Diktat:
	Englisch: 

	  6. Nachschrift:
	  6. Diktat:
	PCB/GSE:

	  7. Nachschrift:
	  7. Diktat:
	Religion/Ethik:

	  8. Nachschrift:
	  8. Diktat:
	Musik:

	  9. Nachschrift:
	  9. Diktat:
	Kunst:

	10. Nachschrift:
	 10. Diktat:
	Sport:


2 Welche Arten von Rechtschreibfehlern werden besonders häufig gemacht?

Dehnung:
(
Schärfung:
(
S – Laute:
(


Groß-/ Kleinschreibung:
(
Verwechslung von Buchstabenreihenfolgen (Lied/Leid):
(
Andere Fehler:


3 Welche der folgenden Symptome treten gehäuft auf?
	Vertauschen und Ersetzen von akustisch und

visuell ähnlichen Buchstaben (d/t ; q/p ; d/b)
	Ersetzen von Wörtern durch semantisch

ähnliche Wörter

	Wörter bzw. Wortteile werden hinzugefügt
	Verlangsamtes Lesetempo

	Fehler beim Auffinden des Zeilenbeginns
	Verlust der aktuellen Leseposition

	Unfähigkeit, Gelesenes wiederzugeben
	Störungen in der akustischen Unterscheidung

von Buchstaben / Wörtern

	Haben Sie Informationen darüber, ob derartige Probleme in der Familie gehäuft auftreten?




4 Wie schätzen Sie das Arbeitsverhalten (Mitarbeit, Hausaufgaben, Lernbereitschaft) des Schülers ein?

5 Aussagen zum bisherigen Lese- und Schreiblernprozess 


(SYMBOL 240 \f "Wingdings"Sie brauchen nur die Kopien der Zwischen- und Jahreszeugnisse beilegen.)
6 Glauben Sie, dass das Kind ein Legastheniker ist?
ja
(
nein
(

Wenn nein, warum nicht:

7 Wie schätzen Sie ein? (Bitte nur ankreuzen, wenn es überwiegend zutrifft!)

Das Lern- und Arbeitsverhalten
arbeitet nicht mit
0
unselbstständig
0
schwer zu interessieren
0
fasst Neues langsam auf
0
verliert schnell das Interesse
0
arbeitet langsam
0
unregelmäßige Mitarbeit
0
unkonzentriert, leicht ablenkbar
0
zeigt Denkhemmungen bei Leistungsdruck
0
ist bei Prüfungen sehr nervös und aufgeregt
0
schlechtes Gedächtnis
0
arbeitet nachlässig
0
erledigt Hausaufgaben selten
0
äußert wenig eigene Ideen
0
drückt sich unbeholfen aus
0
manuell ungeschickt
0
körperlich ungeschickt, tollpatschig
0
äußert oft Schulunlust
0

Persönlichkeitsmerkmale

im Allgemeinen passiv
0
ist bei Misserfolgen leicht entmutigt
0
unsicher
0
gesundes Verhältnis zur Leistung
0
verträumt
0
eher ängstlich abwartend
0
eher unbeherrscht und ungesteuert
0
oft niedergeschlagen
0
weint oft
0
auffällige Schüchternheit
0
trotzig, ungehorsam
0
oft albern
0

Wie äußert sich das Kind über seine eigene Leistungsfähigkeit?






Soziales Verhalten

zurückhaltend
0
isoliert gegenüber Mitschülern
0
zurückhaltend gegenüber der Lehrkraft
0
aggressiv gegen Umwelt
0
störend bei der Arbeit mit anderen
0
übt auf andere Schüler eher einen 
ungünstigen Einfluss aus
0
versucht andere Schüler zu beherrschen
0
leicht durch Mitschüler zu beeinflussen
0

Besondere Auffälligkeiten

oft Bauchweh
0
oft Kopfschmerzen
0
Erbrechen
0
Haarausreißen
0
Stehlen
0
8 Würden Sie die soziale Integration des Kindes in die Klassengemeinschaft aufgrund der Lese–Rechtschreibproblematik als gestört betrachten?

9 Haben Sie Informationen darüber, ob es im Leben des Schülers zu irgendwelchen einschneidenden Erlebnissen (z. B. Tod eines Elternteils, Scheidung der Eltern, Schulwechsel) kam?

10 Welche Förderung erhielt das Kind bisher durch die Schule? (mit Erfolg / ohne Erfolg)

11 Welche Fördermöglichkeiten haben Sie an der Schule für das Kind?

12 Inwieweit sind die Eltern bereit, Beratung anzunehmen und an Förderungen mitzuwirken?

13 Liegt bereits ein Gutachten vor?
(Datum der Ausstellung; ausstellende Institution bzw. Person bitte in Kopie beilegen)

14 Liegt ein Antrag der Erziehungsberechtigten vor, eine mögliche Lese-Rechtschreibstörung oder 
Lese-Rechtscheibschwäche in die Benotung miteinzubeziehen?

15 Wurden die Eltern informiert, dass die veränderte Bewertung der RS-Leistung aufgrund einer Lese – Rechtschreibstörung bzw. Lese-Rechtschreibschwäche im Zeugnis vermerkt wird?

16 Worüber machen Sie sich als Lehrer(in) bei dem Kind am meisten Sorgen?

Der Fragebogen wurde ausgefüllt von Frau / Herrn


am



in




Unterschrift der Lehrkraft

Den Fragebogen bitte an Hans Römer, Schulamt Neustadt, senden.

Bitte unbedingt Nachschriften, Diktate u.ä. Rechtschreibleistungen in Kopie beilegen. Danke.
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